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Letzte EVortze . ♦
Jvi
^ ^ eichsbank frei. — Dlskonkfenkung? — Goldabfluß für
? ^reuger-Anleihe. — Dir Amfahenlwicklung im Linzel-
^"bel. 2,0^ Genoffenschaflswefen. — Die Ernte

begonnen.
Abschluß des Saulanner Vertrags ist nicht nur po-

Ä sondern vor allem Auch wirtschaftlich das bedeut¬
est^ Ereignis seit vielen Jahren . Es besteht jeßt Klar-
J,  Uber die Reparationen, der Boden für einen Wieder-
kWu  ist — jetzt erst, fast 14 Jahren nach Kriegsschluh—
Hubert und vorbereitet . Welcher Art im einzelnen die
»̂ chaftlichen Auswirkungen sein werden, läßt sich jetzt
W Nicht übersehen. Mit der verhängnisvollen Tributpo-
jhst Mt auch die ebenso unglückseligeP f ü n d e r p o l i t i k
tz. ^ude gefunden. Sie hatte dazu geführt, daß seit dem
tz.?^ -Abkommen z. B . der bedeutendste und wertvollste
J :5 des deutschen Volkes, die Reichsbahn,  ein Unter-

geworden ist, das nicht mehr der Oberhoheit dee
L-* unterstand . Ferner war ja auch die R e i chs b a n k
3 ausländische Verwaltungsratsmitglieder kontrolliert
'0 in f̂ n fnmiIo nnr nflom hip

l[h\ - - ~- -
'1 ihrer Politik gebunden. So konnte vor allem die

./chsbank nach den bisher ihr diktierten Bestimmungen
' einen Diskontsatz von 5 Prozent nicht heruntergehen.

bx'H die Notenausgabe und -deckung sowie andere Gebiete
hierUl)
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d«!, »i« oeoienausgaoe unv -veau, ^ illfvle uiiurf.
ti0'Qtli> bisher ein Einspruchsrecht der Bank für Jnterna-
z>Alen Zahlungsausgleich . Das alles fällt nun weg. die
-Asbank wird jetzt' völlig dem Einflüsse des Auslandes
ü/Jetn Wege über die BIZ . entzogen. In den zuständigen
tzEhen sind sofort die Erwägungen darüber ausgenommen
leb ert' ob die gegenwärtige Geldmarktiage die Herab-
tzdung des Diskontsatzes  von 5 auf 4 Prozent

Gefährdung der Geld- und Währungspolitik gestattet,
uühere Reichsfinanzminister Dietrich hat sogar in einer

Î dwersammlung eine Diskontsenkung auf 3 Prozent oer-
Dies würde zwar unfern Diskontsatz dem interna-

cn  Durchschnitt anpassen, ob es aber bei Berücksichti-
tzÄ der besonderen Verhältnisse in Deutschland so ohne

"rres möglich und nützlich ist, wird doch stark bezweifelt.

Donnerstag» den 14. Juli 1932

Vergleichsverfahren zur Avwenvung Des Konkurses wurde
bei 52 Genossenschaften eingeleitet gegenüber 36 in 1931.
Der Gesamtrückgang des Genosienschäftsbestandes stellt sich
hiernach mit 287 um 87 höher als zur gleichen Zeck des
Vorjahres und läßt Len Gesamtbestand am 1. Juli 1932
auf 51980 zurückgchen. Im ersten Halbjahr entstanden 98
neue Kreditgenossenschaften, davon 77 gewerbliche. Unter
den 233 Auflösungen nehmen die ländlichen Kreditgenossen¬
schaften mit 184 die erste Stelle ein. Die Sonderbewegung
der Zwecksparkassenverstärkt die Gründungsziffer hier.
Baugenossenschaften wurden 9 gegründet , denen 59 Liqui¬
dationen gegenüberstehen. Auch bei den Siedlungsgenossen¬
schaften iist der Rückgang erkennbar.

Der Stand der Saaten kann im allgemeinen ais gün¬
stig angesehen werden. Stellenweise ist bereits die Winter¬
gerstenernte begonnen und auch schon beendet worden. Die
Heuernte , die im allgemeinen als gut bezeichnet wurde , hat
stellenweise durch Ueberschwemmungen oder durch Regen
in ihrer Güte gelitten. In Norddeutschland wurde infolge
der Witterung des öfteren über einen ungenügenden Nach¬
wuchs der Weiden berichtet, so daß vereinzelt das Vieh we¬
gen Futtermangels sogar einige Tage aufgestallt werden
mußte . Mit Ausnahme der Getreidepreise zeigt die Ent¬
wicklung der Preise nach wie vor .einen Stand , der immer
wieder zu den größten Besorgnissen Veranlassung gibt. Der
Absatz für Erzeugnisse der Tierzucht hat sich im großen und
ganzen gut gehalten. Sehr unbefriedigend war der Eie r-
absatz  infolge der katastrophal niedrigen Preise , die un
wesentlichen durch den Auslandswettbewerb veranlaßt wer¬
den. Daß , wenn auch zu ungünstigen Preisen , der Absatz
von Markenbutter im allgemeinen zufriedenstellend war,
beweist, daß der deutsche Markt immer noch aufnahme¬
fähig für Qualitätserzeugnisse ist.

Arbeitsvienfipflicht.

8. Jahrgang

Di? Reichsbank steht weiterhin unter dem starken Druck
L. Devisenknappheit. Nach dem Ausweis vom 7. Jul ! Ha¬
tẑ "ie Dcckungsmittcl eine Abnahme um rund 17 Millio-
k̂ . erfahren. Der starke Abfluß von Gold  in Höhe von
ki ?. 26 Millionen Mark fällt vor allem ins Auge, den die

'^ Zuflüsse nicht ausgleichen konnten. Am 1. Juli war
Üblich die halbjährliche Zinsleistung von nahezu 16 Mil-
Ü(,' , n für die Kreugeranleihe von 500 Millionen fällig. Die
tzstgen Goldabgänge erklären sich vermutlich aus der er-

Anschaffung von Devisen für weitere Zahlungserfor-
tofflfe; auf den 'Lee-Higginjon-Kredit wird nächstens eine
M , gszahlung fällia . Die Verringerung des Zahlungs-
h^ lumlaufes un, 140 Millionen kann als normak ange-
sjz°Aev werden. Der gesamte Zahlungsmittelumlauf stellte
L auf 5916  Millionen gegen 5762 Millionen vor einem
VJ:  Die Deckung der Reichsbanknoten durch Gold und

Uen siegt sich auf 24,4 v. H.

'st jetzt gerade ein Jahr her. seit die verhängnisvol-
hj. üuliwochen den Beginn einer gefährlichen Krise ein-
WI *' Deutschland scharf an den Abgrurd brachten. Die
^Ichungsstelle für den Handel veröffentlicht nun das Er-
iib'Us jhxer Erhebungen und Untersuchungen, insbesondere
sit die U m s a tze n t w i ckl u n g in den Juliwochen 1931;
§>m?^ chnet für die kritische Woche vom 13. bis zum 20
ta;!Jinen Umsatz von 700 bis 800 Millionen Mark . Der
gliche Umsatz' als Folge der Krise darf in der Größen-
»ixfBUg von 150 bis 180 Millionen Mark angenommen
" °en- Eine Reihe van Handelszweigen hat in der Krisedix"°n. Eine Reihe van Hanoetszweigen oat m oer nrue
fotinm^ e steigern können, in anderen Warengattungen
ft “e9en trat eine beinahe vollkommene Stockung ein. Der
etw? itgebende Einzelhandel,  dessen Umsätze
^Qr« lIs  nickt erheblich stiegen, ging fast ausschließlichzum

re fauf über. Der Barverkauf brachte es mit sich, das
^ .Einzelhandel in der Zeit , in der die Banken in der
tzjg"°ung ihrer natürlichen Funktionen versagten und ein
V at °tium nicht erklärt wurde, zu der wichtigsten Kassen-

der Wirtschaft wurde . Die Tatsache, daß die Beruh,-

Einladung

Grundsätze Gördclers.
Loskauf möglich. -

t “et Wirricyasl wuroe. >̂e uûuie ui-l-der breiten Schichten im Juli 1931 verhältnismößio
erreicht wurde, kann man zweifellos auch durch die

V3 des deutschen Einzelhandels erklären. Dadurch, daß
*9! kreise nicht erhöht und die Waren nicht zurückgehab
^ ^ Urden, konnte um so sicherer die Stetigkeit und die
Ileii. 'üUierlichkeit des Wirkschaftsverlaufes wieder herge-

werden. Aus diesem Tatbestand lassen sich über die
Iihgr/ckung heg Einzelhandels für die Sozial - und Wirt-
!»̂ p.olitik zweifellos gewisse Rückschlüsse ziehen. Man

die Behauptung aufstellen, daß die Beobachtung der
^Umgestaltung bei dem Einzelhandel mit zum Rüstzeug
KJ ..' das zur Beherrschung und Regulierung von außer-

dnlichev wirtschaftlichen Ereignissen erforderlich ist.
„rtts erste Halbjahr 1932 brachte im deutschen Genos-

MMstswesen 615 (1931 649) Neugründungen , denen 840IN)«Auflösungen gegenüberstehen. Die Konkurse stellten
127 , sind danach gegenüber dem gleichen Zeitraum

\ *0« rund 50 gestiegen. Dazu kommen 30 Konkurse von
*l!y nenschaften, die sich bereits in Liquidation befanden,

°us der Bettandsziffer schon ausaelckieden waren . Das

Die Rerruli' crung . — kein
Einfachste Lebenshaltung.

Leipzig, 12. Juli.
Das Reichskabinett beschäftigt sich im Rahmen seines

Aufbauplanes auch mit der Frage der Arbeitsdienst¬
pflicht,  die also über den Charakter des fr eiwill i-
gen  Arbeitsdienstes hinausgehi . Der Preiskommijsar,
Oberbürgermeister D r. E ö rde le r, sprach nun in der
Aula der Universität Leipzig über diese Frage . Da er nach
wie vor in enger Beziehung zur Reichsregierung steht,
kam, man aus seinen Darlegungen wohl Anhaltspunkte
gewinnen für die Wege, die das Reich zu gehen beabsichtigt.
Das Wesen der Arbeitsdienstpflicht kennzeichnete Eördeler
durch folgende 6 Grundsätze:

1. Eine Möglichkeik zur Desremng vom Dwnske am Volk
etwa vom 18. bis 30. Lebensjahr dürske nur körperliche
Unfähigkeit darsiellen. Eine Form des Loskaufes dürfte cs
nicht geben. Umfaßt müßten werden alle JugendUche,
nicht nur die Arbeitslosen im technischen Sinne. In der
öffentlichen Verwaltung erhalte nur der einen Arbeitsplatz,
der am Arbeitsdienst teilgenommen habe.

2. Der Dienst dürfte sich nicht beschränken auf körperliche
Arbeit ; beigeordnet müßte sein die g e i st i g e Erzie¬
hung.  Dazu trete disziplinierte Körperbewegung . Alles
bei einfachster Lebensbaltung.

3. Die Führer  der einzelnen Arbeitslager müßten
aus dem Arbeitsdienst selbst hervorgehen.

4. Die Gruppe,  deren Erfassung bei Kreisen und
Aemtern geschehe, dürfe nicht mehr al - 20 bis 40 Mann
umfassen. Die Verwaltung müsse möglichst dezentralisiert
sein.

5. Unter den drei  t c chn , j che n F o r m e n, den ge¬
schlossenen, offenen und örtlichen Lagern , stelle die erstere

' eine kleine Schicksalsgemeinschaftdar.
6. Schließlich sei eine technische Leitung nötig . D e r

Zweck der Arbeit müsse irgendwie der Volkswirtschaft als
Ganzes zugutekommen. Ausgeschlossen  seien alle
Arbeiten , die auf dem normalen Arbcitsmarkt ausgefllhrt
werden könnten.

Aeise nach Neudeck.
Wichtige Besprechungen mit hlndenburg. — Auch inner-

politische Fragen.
Berlin . 15. Juli.

Es steht nunmehr fest, daß Reichskanzler v. Popen  am
Mittwoch nach Neudeck fährt , um dem Reichspräsidenten
Bericht über Lausanne zu erstatten. Er wird voraussichtlich
am Freitag wieder nach Berlin zurückkehren.

Außer dem Reichskanzler wird auch Reichsinnenmimster
von G a y l nach Neudeck fahren. Man kann daraus schlie¬
ßen daß außer den Lausanner Verhandlungen auch die
inncrpolitischen Verhältnisse zur Besprechung kommen.
Man wird wahrscheinlich die Zustimmung des Reichspräsi¬
denten zu den wichtigen Entscheidungen der Reichsregie,
rung einholen wollen. Diese dürften vor allem auf dem Ge¬
biete der A r b c i t s b e scha f s u n g, der Siedl  u n g
und des Arbeitsdienstes liegen. Man denkt dabei möglichst
alle arbeitsfähigen Deutschen in bestimmten Altersgrenzen
zu dem Freiwilligen Arbeitsdienst heranmüeben.

Der n̂sue Geist".
EngUfch-ftanzösische Sonderabmachungen. -

an andere Mächte.
London, 14. Juli.

Staatssekretär Sir I o h n Si m on erklärte im Verlaufe
der Unterhausdebatte , man habe ,n den letzten Taigen
versucht, den neuen politischen Ge,st, der m Lausanne z
tage getreten sei. in eine bessere Form zu bringen Es se,
keine ergänzende Vereinbarung , sondern eine Auftorde
rung , aufrichtige und offene Beziehungen und Erorterun
gen anzubahnen . In diesem Geiste haben ble britische und
die französische Regierung selbst bcjchlossen, die Führung
zu übernehmen , indem sie einen sofortigen und gagense«
tigen Schritt zu diesem Zwecke m folgender Richtung tun.

' In Uebereinstimmung mit dem Geist der Völkerbunds-
Satzung beabsichtigen sie, Ansichten miteinander in volügev
Offenheit auszutauschen und einander gegenseitig- un^ r
richtet zu halten über alle Fragen , die zu ihrer Kenntnis

9Rorodt sie dem Ursprung der Fragen ähnlich find, die
jetzt so glücklich in Lausanne geregelt worden sind.

Es ist ihre Hoffnung, daß andere Regierungen sich diesem
Verfahren anschließen werden. ,

Weiter wird die Absicht erklärt , miteinander und mit
anderen Abordnungen in Genf zusammenzuarbeiten , um
eine Lösung der A b r ü st u n g s f r a g e zu finden, die für
alle beteiligten Mächte vorteilhaft und gerecht sein werde..

Ferner wollen sie mit anderen interessierten Regierungen
in der sorgfältigen und praktischen Vorbereitung der
Weltwirtschaftskonferenz  zufammenarbeiten.
Schließlich sollen bis zum Abschluß neuer Handelsvertrags
die Regierungen sich jeder Handlung enthalten , die eine
Diskriminierung der wirtschaftlichen Interessen eines an¬
deren Landes darstellen. „ . , .

Simon teilte noch mit , daß er bereits den Bertrderck
Deutschlands,  Italiens und Belgiens eine Absckirifl
dieser Erklärung gegeben und eine Einladung an ihre Re-
gierilngen gerichtet habe, sich dieser Erklärung anzuschließen.
sonnenheik darstellt . ^

Es ist nicht ganz leicht, auf den ersten Blick das Gewirr
von Phrasen zu durchschauen. Der politische Kern scheint
einmal der zu sein, daß England und Frankreich über alle
Frauen „ähnlichen Ursprungs , wie die in Sausaime ge¬
lösten". also z. V. über die i n t e r a l l l l e r t e n S chu l -
den,  über Deutschlands Forderung  nach Besei-
tiauna der K r i e g s s chu l d l ü g e und andere , sich ver-
stündiqen wollen. Zum andern enthält die Erklärung die
Proklämierung eine ha ndelspolitischen  W a f s en-
st i l l st a n d e s. Für Deutschland, das zum Beitritt aufge¬
ordert wird , ist gerade der erste Punkt nicht ganz unver-

länglich . Wenn in einer amtlichen ReuterErklarung auch
die Bildung einer europäischen Front gegen Amerika be¬
stritten iwrd , so widerlegt der versteckte Sinn dach dieses
.Dementi wieder.

Auswirkung ver 7iowerorvnung.
Verwaltungsmchrkosten bei der Fürsorge.

** Frankfurt a. 2tt. 13. Juli.
Schon bei der ersten Stellungnahme des Magistrats zu

den beiden neuen Notverordnungen des Reichs und Preu¬
ßens wurde darauf hingewiesen, daß die neuen Regelungen
für die Gemeinden einen erheblichen Mehraufwand
an Verwaltungskasten verursachen würden . Diese Ansicht
hak sich jetzt bestätigt, da das Fürsorgeamt für die Durch¬
führung der Notverordnungen und bei der Erweiterung
und Vermehrung der Aufgaben eine Persanalver-
st ä r f u n g hat anfardern müssen.

Durch die letzte Reichsnotverordnung find die Leistun¬
gen in der Arbeitslosenversicherung, der Krisenfürsorge und
der aesamten sozialen Versicherung in erheblichem Umfange
gesenkt worden, so daß der nilnmehr durch die kommunale
Fürsorge zu betreuende Persanenkreis voraussichtlich er¬
heblich erweitert werden wird . Eine wesentlich st ä r ke r e
Mehrbelastung des Fürsorgeamtes wird verursacht durch
seine nunmehr eingetretene Mitwirkung bei der Prüfung
der Hilssbedürftigkeit in der Arbeitslosenversicherung und
der Krisenfürsorge, die eine individuelle regelmäßige Nach-
Prüfung der Unterstützungsfälle vorsieht.

Bei der preußischen Notverordnung verlangt vor allem
der Wegfall des seither minderbemittelten Familien ge*
währten ' Hauszinssteuererlasscs und seine Ersetzung durch
Mictbeihilfen für besonders hilfsbedürftige Fälle bei der
araßcn Zahl der eine Mietbeihilfe nachfuchendenPersonen
eine weit erheblichere Mehrbelastung des Fürsargeamts.
Der Magistrat hat deshalb in seiner heutigen Sitzung be¬
schlossen, dem Fürsorgcamt für die ihm durch die Notver¬
ordnungen ziigewiesenen neuen Aufgaben 40 Arbeitskräfte
im Innendienst und 12 Arbeitskräfte im Außendienst zu
überweisen und zwar soweit möglich durch Zustellung ge¬
eigneter, bei anderen städtischen Dienststellen freiwerdender
Arbeitskräfte.



Lokales
Hochheim a . M „ der 14 . Juli 1932 l

Hochsommerlich.
Hochsommerliche Hitze brütet und flimmert übe> diesen j

Tagen . Ein wundervoller Himmel spannt sich über die Welt,
und die Sonne sendet versengende Strahlen . Auf 25, 28 und
noch mehr Grad tlettert die Quecksilbersäule in den Thermo¬
metern . Der Hochsommer steht im Lande.

Dem Landmann ist die Hitze hoch willkommen. Das
Horn färbt sich im Brande der Sonnenglut . Wer jetzt
in den Ferien ist, mag sich seiner schönen Tage freuen . In
den Straßen der Stadt brütet die hochsommerliche Sonne.
Schier unerträglich dünkt hier die Hitze. In leichtester Klei¬
dung gehen die Menschen. Wer sich ein paar Stunden
sreimachen kann von Berus und Alltag , der lagert sich wohlig
im Schutz der Wälder , sucht schattige Wege ans oder plät¬
schert im Wasser . Die Bäder haben Hochbetrieb, Eis und
Limonaden Hochkonjunktur, Bierkeller und Wirtsgärten Mas¬
senbesuch. Sonnenbrand und Darmverstimmungen sind an
der Tagesordnung.

So weit ist es schon: das; die Hitze ansängt , fast unan¬
genehm zu werden . Die Leute im Büro , an der Maschine,
in der Werkstatt , sie alle haben die Hitze satt . Der eine
klagt über Mattigkeit , der andere über ilebelkeit , der eine
hat einen viel zu kurzen, der andere einen schlechten Schlaf,
Alle lechzen nach Abkühlung und labender Erfrischung.

Wenn nur die Ernte nicht durch unzeitgemäße Negen-
wochen in Gefahr kommt, sorgt sich der Landmann . Und der
Urlauber fürchtet, daß die Schönwetterperiode bis zum Be¬
ginn feiner Forten nicht mehr aushalten könnte. Er denkt
an Witterungsumschwung und Wetterschutz. Hoffen wir nicht,
wir stehen ja mitten im Sommer und der Sommer verpflich¬
tet doch zu sonnigen, heißen, heiteren Tagen.

Schon die Hrmdsiags.
Unsere altherkömmlichen, volkstümlichen Wotterperiode »,

wie die Zeit der Eisheiligen und die Schafkälte in Juni haben
sich in diesem Jahr verfrüht . Dies scheint nun auch für
die Hundstage zuzutreffen . Nach den meteorologischen Erfah¬
rungen der alten Griechen nämlich sollen die heißen Tage,
das Gegenstück zur Hundekälte , erst mit dem 23. Juli be¬
ginnen , dem Zeitpunkt des Ausganges des Hundesternes,
des Sirius . Wir sind aber dem sommerlichen Wetter nicht
böse, daß es uns jetzt schon einen Vorschuß auf die Hundstage-
hihe zukommen läßt , die ja auch vielseitige Aufgaben zu lösen
hat . Diese sind bezeichnet in uralten Volksversen wie: „Was
der Juli nicht kocht, kann der September nicht braten " oder
„Julisonne arbeitet für zwei, bei Korn und Wein , s ' ist einer¬
lei" .

Mit den Hundstagen unzertrennbar verbunden ist dis
Vorstellung vom Versiegen der Brunnen , vom Vertrocknen
der Wasserläuse und vom Hervortreten der in Flußbetten
liegenden Hungersteine , die, von der Gluthitze bedeckt, aus
den spärlichen Wasserinseln ihr Haupt herausstrecken und so
kommende Dürre anzeigen . Die bekanntesten „Hungersteine"
sind die in der Elbe bei Bodenbach -Tetschen, die seit 1790
den Spruch tragen : „ Wir sind die Hungersteine , wenn Du
uns siehst, so weine !" Die ältesten bekannten Huugerstcine da¬
tieren angeblich von 1115 . Neben diesen gab es auch zu Zer¬
teil großer Teuerung Hungermünzen aus Zinn mit Hunger¬
stein-Bildnissen und den damaligen Lebensmittelpreisen.

Da der Großstädter in der Tretmühle des Alltags sich
besonders freut auf den Urlaub , der ihn für einige Wochen
mit der Natur verbindet und die Wege weist aus den
dunstigen Arbeitssälen und den riesigen Steinmauern in den
ewig wechselnden Kreislauf der Natur , legt er diese Urlaubs¬
zeit gern in die Zeit der Hundstage . Sie gelten ihm als
wettersichere Wochen. Deshalb weisen gerade in dieser Zeit
die Verkehrs - und Bäderstatistiken Nekordziffern auf . Es
wäre darum kein Schaden , wollten die Hundstage sich vier Wo¬
chen hindurch so halten , wie sie nunmehr vorzeitig begonnen
haben , um der alten Bauernregel gerecht zu werden : „Wie
die Hundstage beginnen , so endigen sie" oder „Was die
Hinidstage gießen , muß der Winter büßen " und schließlich
„Hundstage hell und klar, zeigen an ein gutes Jahr ! werden
Regen sie bereiten , kommen nicht die besten Zeiten " .

—r . Ausflug . Die Ministranten der hiesigen Kathol.
Pfarrkirche , und des St . Antoniushauses unternahmen ani
verflossenen Montag in dieser Woche in Begleitung der Herren

Gpiurn.
Roman von Oskar  T . <sa<$ tö « f f

22 - (Rachdr . utrt .j
„Run , alles ist fair im Kriege , in der Liebe und —*
„In Politik ! Ganz richtig ! Aber das ging doch zu

weil !"
„Das sage ich auch!"
„Was wirst Du tun , Dick, wenn Du die Telegramme der

Expertrn in Händen hast ? !"
Dick sah sich im Kreise seiner Freunde um.
„Was würdet Ihr mir raten ? !"
„Ich würde seine Ohren boxen !" sagte einer , den Staats¬

anwalt meinend.
„Nein !" meinte ein anderer , „ ich würde schießen!"
„Ach was ! Ich würde ein Exempel statuieren und den

Staat auf Schadenersatz verklagen ! Aber gleich ordent-
ch! Auf mindestens eine Million Dollars !"

Dieser Vorschlag fand den größten Anklang.
F )as ist richtig . Verklagen !" klang es im Chor.
„Ich kann mir überhaupt auf die ganze Geschichte keinen

Vers machen, Boys ! Eine solche Lüge müßte doch die
kürzesten Beine haben und die Folgen mühten doch die
"mangenehmsten sein. Das müßte doch auch dem dümmsten
Staatsanwalt klar sein ! Wißt Ihr , Boys , wenn sichs nicht
um unfern Dick handelte , ich würde wirklich und wahrhaftig
glauben , an der Sache fei etwas Wahres !"

Die andern nickten.
„Oder , wenn Dick die Mine erworben hätte ! Denn der

gespickte Minenschwindel blüht jetzt wieder so wie Achtund-
vierzig . Jeden Tag fallen ein Dutzend Greenhorns hinein.
Na , und Dick, der hat sich auf der Universität wohl als ganz
besonders brillanter Fußballspieler ausgezeichnet , aber —
Geschäftsmann . Nee . Dick, das warst Du nie ; gelt ?"

„Richtig !" bestätigte ein anderer . „Aber da Dick die
Mine selbst entdeckt hat , ist das doch ausgeschlossen. Denn,
das muß ich sagen , hätte er sie gekauft , ich hätte selbst an
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Die historische Landshuter Prozession
die dieses Jahr anläßlich der 500 Jahrfeier der dortigen St . Markus -Kirche sehr feierlich war.

Direktor Briefs und Kaplan Baum einen Ausflug nach dem
Trappistenkloster aus dein Jakobsberge bei Ockenheim in Hes¬
sen. Zu Fuß ging es von Ginnheim den Rhein entlang,
über die Hindenburgbrücke hinauf auf den Jakobsberg , wo
die wandernde Schar im Schweiße des Angesichtes einlras.
Die Herren Paters nahmen sich der Jungens in der freund¬
lichsten Weise an und sorgten zunächst für eine kräftige Stär¬
kung. Die nun folgenden Stunden wurden ausgefüllt durch
Spiele , Besichtigung des Klosters , besonders der Klosterbäckerei
in welcher der bekannte Jalobsberger „ Klosterkeks" herge¬
stellt wird , Genießen der schönen Fernsicht usw. Nach dem
Abschiede von dem Berge wurde von Frei -Weinheim aus die
Rückreise per Schiff zurückgelegt. Vollbefriedigt von den
erhebenden Eindrücken des Tages trafen die Ausflügler in
vorgerückter Abendstunde wieder dahier ein.

—r . Kein Bier auf neue Kart - sieln trinken . In Pforz¬
heim in Baden erlitten ein älterer Mann und sein Sohn
in einem Bierlokal Schwächcanfälle und heftige Magenkrämpfe.
Die beiden hatten zum Abendessen neue Kartoffeln mit
weißem Käse genossen und waren dann zum Bier gegangen
Dieses bekam ihnen derart schlecht, daß sofort ein Arzt gerufen
werden mußte , der die Ueberführung der beiden ins Kranken¬
haus anordnete . Dort wurde den Erkrankten der Magen
ausgepumpt . Der Zustand des Sohnes war bei der Ein¬
lieserung sehr ernst, da der Puls bei ihm schon auszusetzen
begann.

—r . Auch Vorsicht in der Küche . Aus Bad Kreuznach
wird gemeldet : Einen qualvollen Tod erlitt die Wäscherin
Irmina Thome in dein, kleinen Hunsrückdörfchen Weiß¬
kirchen. Sie kam vor dem mit kochenden: Wasser gefüllten
Waschtesset zu Fall und stürtzte in das siedende Wasser.
Sie tonnte sich nicht mehr rechtzeitig befreien , so daß sie völlig
verbrühte . Die Bedauernswerte wurde tut aufgefunden.

Sgielminipng 07
Spielt ). 1. Jugend — 3. Jugend Mainz 05 3 :1 (1 : 1)
Spielv . 1. Schüler — 1. Schüler Ginsheim 2 :0 (2 :0)

Mit diesen beiden Spielen hat auch unsere Jugendabteilung
ihre Saison beendet und hat ihre SvnnuersperrrJMigetreteu.
Es ruht also bis zum 31 Juli der ganze. Spielbetried.
Diese Ruhepause ist allen Mannschaften eine Erholung . Am
31. Juli werden dann unsere aktiven Mannschaften mit
Privatspielcu aus hiesigem Platze die neue Saison beginnen.
Am kominenden Sonntag vorinittag um 9.30 Uhr werden
unsere 1. und 2 . M . aus dem Sportplatz eür Trainingsspiel

austragen , um unter Leitung unseres bewährten Trainer^
Mannschaften für die am 14. August beginnenden ^
bandsspiele vorzubereiten . Nachmittags unternimmt der ^
ein einen kleinen Ausflug nach der Wiesenmühle , ® Ü.
alle Mitglieder , deren Angehörigen herzlichst eingeladen S

i den Kinderspiele statt . Sollte schlechtes
sein, so wird der Ausflug zum nächsten Sonntag oeiM
Abmarsch und Treffpunkt um 2 Uhr am Vereinstokal ' ‘j
bitten alle Mitglieder , sowie deren Eltern um eine ^
zahlreiche Beteiligung . Näheres wird den Mitgliedern ■' ^
morgen im Vereinslokal stattfindenden Versammlung^
kannt gegeben werden . Die Losung aller muß am kornrN̂
Sonntag heißen : auf zur Wiesenmühle . <r

. atlEine billige und schöne Rheinfahrt bereitet der ,
Wiesbaden im Deutschen Arbeiter -Sängerbund zum 7-
ds . Jrs . vor . Die genannte Korperation hat als Zf? $
Rheinfahrt Mannheim -Ludwigshafen vorgesehen ; da-
sonst wenig gewählte Reiseroute , die gerade deshalb ;t
Interessenten finden wird . Während des Aufenthalts
Mannheim bietet sich Gelegenheit zur Besichtigung der -■x
der Groß - Einkaufs - Gesellschaft Deutscher Konsunw
(EEG .). Die Vorbereitungen der Veranstalter dieser
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fahrt sichern viele Annehmlichkeiten . Der Fahrpreis
einschließlich der Rückfahrt 3.10 NM . pro Persom
zahlen die Hälfte . In diesen Betrag ist der Musst^ D
eingerechnet. Die Verpflegung wird in eigener Regie _s)eNij
Alle Speisen und Getränke werden zum Selbstkosten^
verausgabt . Um eine angenehme Fahrt den Teilne»N
zu bieten , wird nur eine beschränkte Anzahl Karten ausgeS^
Es wird deshalb gebeten , den Bedarf an Karten recht
decken oder voraüsznbestellen . Zur Teilnahme an der ö jjf
sind alle Kreise der Bevölkerung eingeladen . Man weitste
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zwecks Vermittlung von Karten an de» Vorsitzende!' ^
Voltschors Hochheim, Karl Möbus , Jahnstraße 9. A
Abfahrt per Schiff erfolgt am 7. August vormittags ^
Uhr ab Wiesbaden -Biebrich . Ankunft in Mamchf ' 'N,>(
1 Uhr . Die Rückfahrt wird so beginnen , daß alle Teilte
etwa um 9 Uhr abends in Biebrich eintreffen.

Reitsport . Kreisturnier in Medenbach . Nasil^
Nennungausschutz zu urteilen wird auch das diesjährige^
und Fahrturnier des Junglandbundes -KreisreiterbundeS " ^
badcn wieder ein Erfolg des ländlichen Neitspvrtes
Trotz der Schwierigkeit der Verhältnisse stellen sich in.sg m
etwa 110 Pferde dem Starter . Der Tattersall
eine Kindervoltigierabteilung , sodatz aufgrund der D »r
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einen Schwindel geglaubt . Leichter wie Dick wäre wohl
niemand hineinzu legen gewesen ! Na , Prosit . Boys !"

„Prosit !"
Bald darauf schützte Dick starke Kopfschmerzen vor , und

seine Freunde konnten das verstehen . Die Aufregung war
wahrlich genug gewesen , um dem stärksten Menschen Kopf¬
schmerzen zu verursachen.

Und so begleiteten sie ihn nach seiner Wohnung und
wünschten ihm gute Besserung.

Um diese Zeit war es , daß die Zeitungsjungen die ersten
Extrablätter , die der Oesfentlichkeit von der Haftentlassung
Dicks Mitteilung machten , auf die Straße brachten.

Anstatt sich hinzulegen , wie er seinen Freunden ver¬
sprochen hatte , schritt Dick nachdenklich und sehr unruhig'
in seinem Zimmer auf und nieder . Aber allein sein wollte
er , allein sein und denken ! Denn ein fürchterlicher Ge¬
danke war ihm plötzlich bei dem Gespräch seiner Freunde
dort in der Kneipe gekommen ; ein Gedanke , den er in seiner
ganzen Furchtbarkeit nicht ganz auszudenken vermochte.
Wie , wenn die Mine nun wirklich gespickt war . Schließlich
kannte er Jim Corbin doch so gut wie gar nicht . Dann
stand er vor der Welt wie ein Betrüger . Seine Quittung
von Jim würde ihn zwar einigermaßen salvieren , aber —
wenn man ihm nun nicht glaubte . Wenn Jim den Schein
verleugnete ? Wenn —

Er griff plötzlich nach seinem Hut . Gewißheit mußte
er haben . Jim aufsuchen . Jim Corbin in die Augen
schauen und ihn zwingen , Rede und Antwort zu stehen.

Die Ausführung folgte dem Gedanken auf dem Fuße.
Bald sauste ein Äuto nach dem Hotel , wo Jim heute
morgen noch gewohnt . —

„Dick Eoodwin — ge—gell — Kaution — von — einer
— halben — Million — Dol —lars auf freien — Fuß ge—
setzt!" schrien die Zeitungsjungen wie besessen, und City
Corbin , die sich nicht aus dem Zimmer gerührt hatte , hörte
auch diesen Ruf und atmete auf . Die ganze Zeit hatten
ihre Gedanken bei ihm geweilt . Sie hatte sich auf den
ersten Blick in den schönen, gewandten Mann verliebt;
oder war zum mindesten fest überzeugt davon . Hatte sic
doch ihr ganzes Leben so lieblos verbracht . Nun ihr der

erste Alaun entgegen !am , wie einer Dame der Dest ^ ,^ ^
glaubte sie, sie müsse ihn lieben . Es war eben jo and^' 1
wie bas , was sie bisher gewöhnt.

Ja , dieser Dick Goodwin war so anders . ö;e
In dem Gedanken an ihn faß sie auf dem Sofa , —"

Hände in den Schoß gefaltet , die Augen träumend ®
den Teppich gerichtet , und lieh alte Bilder , alte Erin>
rungen an ihrer Seele vorüberziehen . ?

Da war die Schule und gleich darauf der Tod inN
Vaters , ein Jahr später ihrer Mutter . Jim und sie w hje
Waisen und verhältnismäßig arm . Jetzt liebten sich
beiden Geschwister noch mehr , als es zuvor der Fall w
denn nun waren sie sich eins und alles auf Erden . ,

Sie hatten einen guten Vormund , der das mögb ^ g
für seine jungen Mündel tat . Sie lernte Vuchfüh^ stu
und Schreibmaschine , der ältere Jim kam in eine der Da"
des alten van der Straaten . b(t

Und so ging alles auf das schönste, bis eines Tages ^
Chef der Bank seine Angestellten zu einer JubiläuMSttsti
seines ersten Kasiierers zu sich lud . Im Verlaufe der o ~^
kam natürlich Jim mit der jungen Tochter des HaufeS- .̂
Berührung . Und von dem Tage an datierte alles UE ...

Der fleißige , arbeitsame Jim war wie ausgewelhIN
Sein ganzes Geld ging darauf in Kleidung und KrawstN .j
Und er brachte es auch fertig , der jungen Dame ctit'
ganz „zufällig " auf der Straße zu begegnen . M

Nach amerikanischer , freier Manier gestattete sie
Stückchen Weges zu begleiten , und dann sahen sî *ein

öfter . hie
Die noch sehr junge May van der Straaten

Bank war eine der zahlreichen finanziellen Institute " „
alten van der Straaten — schien Gefallen zu finden a"
Plaudereien des schmucken, immer elegant gekleideten
Menschen ; auch mochte sie sich geschmeichelt fühlen ; kurz, rfe*
fing an zu glauben , daß seine Liebe für die Tochter nfN;
Chefs erwidert würde . Das war allerdings nicht der
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May feierte eben — echt amerikanisch — die Feste ^ ifJit-
fielen , der Gedanke an Liebe kam ihr gar nicht in den ^ L^
Hätte man sie gefragt , sie würde ,,oh, ein kleiner

" ’ ' ' (Forts . fE ' 'gesagt haben.



sportlicher Hinsicht der Erfolg schon jetzt gesichert
Das Turnier wird in diesem Jahre auf einem

si« ^̂ öelegten Turnierplatz innerhalb des Mcdenbacher
^Aeländes abgehalten. An dem Turnier beteiligen sich
>i.,.Pitergruppen des Kreises geschlossen, sodatz sich in den
,'MNgswettkämpsen insgcsaint 10 Gruppen den Richtern

Der

^ .Tages — "es fielen ca. 8—9 cm Regen innerhalb 2
ch hat dem Getreide, das jetzig vor seiner ' Rehe
U ""
°!lkr
jtz ^ ap des Lirapers geocva)ea wu umm

Ausreifen des Getreidekornes kann tein^ Rede inehr
älterer hiesiger Landwirt schätzt den Schaden, den

Pe Regen anrichtete, pro Morgen auf 30—40 Rm

wolkenbruchartige Regeii in der Frühe des heu-
-ages fielen ca. 8—9 Zentimeter Regen innerhalbn r\ .’urt .wHrrTfv 9

-M zum Teil schon unter der 'Rasse gelitten hatte,
hchn Schaden zugefügt. Die Halme sind größtenteils
der Last des Wassers gebrochen und von einem regel-

r ..3n Wäldern nicht adkoche» und rauchen! Bei Beginn
!®en  Jahreszeit uiid mit Rücksicht auf den zu er-

’Onwn zahlreichen Besuch der Wälder wird auf die Be¬
engen des Forst- und Feldstrafqcsetzbuchcs hingewresen,
-jtt^Elchem mit Strafe belegt wird, wer an gefährlichen
L Wäldern oder aus der Heide, oder in gefährlicher
tzx, °°n Gebäuden Feuer anzündet, wer in gefahrbringender
tzP Mit unverwahrtem Licht oder Feuer einen Wald be-
4; "der sich ihm nähert bezw. brennende oder glimmende
iZ Mnde (Zündhölzer. Zigarrenreste usw.) fortwirft oder

unterläßt, "ein angezüudetes Feuer gehörig zu beaufsich-
°der auszulöschen. Ferner wird darauf hingewiesen,

„ Bekämpfung von Waldbränden auch das Publikum
^'Istleistung verpflichtet ist.

kjO" Tos Pferd im Sommer. Pferde, die warten müssen,
an einen schattigen Ort . Reibe die Pferde zum Schutz

M die Insekten mit Bremsenöl. Abgus; von Walnutz-
L7N usw. ein. Versieh das Pferd mit Ohrenklappen und
C Stutze dem Pferde den Schweif nicht, dies ist Mode-i.M . naiMi-NNie Mittel nir Abwelr\ _ _ , ..
^Insektenplage. Wasche dem Pferd nach jeder größeren

Augen und Nüstern mit einem mit Wasser befeuchte

. Der Schweif ist das natürliche Mittel zur Abwehrc ~- r

^ A»
^niwamm.

>ttm Anpassung der Kurzarbeiterunterstützung. Auf Grund
dr, Notverordnung vom 14. Juni 1932 hat der Präsident
L^ ichsanstalt für Arbeitsvermittlung im Aufträge des
Vkarbeitsministers die Unterstützungssätze für Kurzarbeiter
ütz-Mgesetzt. Die Höhe der Kurzarbeiterunterstützungist in
ŝ >°Ni Matze an die neuen Sätze in der Arbeitstosenunter--vIUqv  Uli Vlv livuuit wngv v * ~ I '
li l’| angepatzt worden, unter Berücksichtigung der Tat
\Z ?atz die Einrichtung der Kurzarbeit auch weiterhin zui

^dung von Entlassungen nach Möglichkeit gefördertV ^ tho U,l 9 Uüll Vi-llilU }| UliyCU uu -u; M I ~"
J  soll . Die neuen Sätze treten zum ersten Male für die

Pt - vom 4. bis 9. Juli in Krall.
\
$

. Deuifches Gangrrvundesfest.
len Vorbereitungen . — Man erwartet 90 — 100 000

t x Fremde.
.jfl’Uc. Frankfurt a. 211. Nachdem schon seit Wochen
ti KliP ' ^ en die Vorbereitungen für das 11 . D̂eutsche San»
^ P .̂tzhesfest imgange sind, wird jetzt auch äußerlich kund,i.ö Irh cf-.. «e. . ..1 0 _ ' . rproinm « nnfs

letzte

% u migange imu , ujuu - -
Frankfurt auf ein großes festliches Ereignis vor-

» A. In allen Straßen , durch die am Sonntag , den 24.
tẑ °er große Festzug leinen Weg nimmt , sind fleißige7 dabei," Fahnenmaste und mit Tannengrün ge-

APe Säulen aufzustellen. An dem Festzuge selbst, der
!uags um 2 Uhr in Bewegung gesetzt wird und des en

-k̂ 'Niarsch ca. 4 Stunden in Anspruch nehmen durfte,

S
Yi

ca. 50 000 Menschen teilnehmen.
Zahl der qcmelbetcn Sänger ist inzwischen auf sali
Mann gestiegen, so daß alle Voraussetzungen für

.glanzvollen Verlaus des Festes gegeben sind. Ge-
" den letzten Tagen sind noch verschiedentlichNeu-,'N den letzten Tagen sind noch verschiedentlichNeu-

?ungen festzustellen gewesen, woraus geschloffen wer-
«ini°rf, daß allenthalben der feste Wille besteht, trotz der
^ Mftlich schlechten Verhältnisse oder gerade deswegen
^ .Mposantes Fest zu veranstalten , um damit zu doku-
^Mren. daß die Hoffnung aus eine bessere Zukunft ganz

eben>auch die deutsche Sängerschaft beseelt. Die Zahl
k.  Konzerte ist außerordentlich groß . Am Freitag , den
sh Mi finden 0 große unb am Samstag , den 23. Juli
’W 7 große konzcrtliche Beranstaltungen statt, wobei
E >lllich noch die von Ausländsdeutschen veranstalteten
r« besonderes Interesse in Anspruch nehmen dürften.
»»>Kranstaltet der Deutsche Mönnergesangvcrein ln Zürich
^ ^ eitag, den 22. Juli im Schubertsaal ein Konzert, an
ßkĵ Uch Männerchor San Francisco beteiligt ist. Am
V ? ' Tage singt die Vereinigung deutschsingender Ge-
greine in Polen zusammen mit der Sängeroerem,-
, « Chicago im Palmengarten.
CI besonderem Interesse dürften at.ch die gesanglichen

Ru. U°ltunqen auf freien Plätzen sein. Von diesen Dar-
M,A>en ist besonders zu erwähnen die Kundgebung des
iÄMen Sängerbundes auf dem Börsenplatz am Samstag
fi 5 N Uhr und mittags um 12 Uhr die Kundgebung am
^rckdenkmal , dargebracht vom Obererzgebirgischen
sn̂ kbund Auf dem Römerberg veranstaltet ant Freitag
VMags 4 Uhr der Elb-Havel-Sängerbund in Gemem-
y ' 'Nit dem Sängerbund an der Saale , dem Anhaltischen
^ ?°7bund und der Provinzial -Liedertasel ein großes
r-büyt, dem um 8 Uhr auf dem Opernplatz sich eine Kund-

-Jg des Pomnierfchen Sängerbundes anschließt,
lüb̂ rner ist eine ganze Reihe von Volksdeutschen Kund-
lyMen vorgesehen, aus der besonders die Große Kund-

>m Palmengarten am Sonntag , den 24. Juli,
io,5 20 Uhr zu erwähnen ist. Den Besuchern des Festes

eine überreiche Fülle von konzertlichen und gesang¬

lichen Genüssen in Aussicht gestellt, bei der reder Geschn.act
und jede Passion auf seine Rechnung kommen wird . In
maßgebenden Kreisen rechnet man denn auch mit einem
Fremdenzustrom von 90—100 000 Personen wahrend des
Festes. ,

Auf dem Festhallengelände in Frankfurt a. M . wird für
die Zeit von 21. bis 24. Juli eine Postanstalt eingerichtet.
Sie befaßt sich mit dem Verkauf von Postwertzeichen und
Formblättern , der Annahme von Postsendungen ieder Art,
von Zählkarten und Telegrammen , der Vermittlung von
Gesprächen, sowie der Ausgabe von postlagernden Sendun¬
gen und Telegrammen , die nach der Sonder -Postanstatt ge¬
richtet sind. _

Heidinnen auf hoher Gee.
Vor einiger Zeit kam ein kleiner deutscher Dampfer nach

dem Hafen Fremantle in Westailstralien. Das schiff schien
verlassen denn kein Mensch war an Deck zu sehen. Doch als
der Lotse an Bord kam, da sah er zu seinem größten Ev-
staunen eine Frau am Steuer.  Von der Frau er¬
fuhr er, das; sich das Schiff auf der Fahrt von Mauritius nach
Melbourne befunden hatte, als die gesamte Manchchaft von
einem schweren Fieber befallen wurde. Es haiidelle sich um
eine Seuche, die dergestalt um sich grstß das; ihr alle
Matrosen erlagen. Schlietzlich mutzte sogar der Koch des
Schiffes dran glauben. Der Kapitän wurde von der Krank-
heil ans Bett gefesselt; ihm folgte der Steuermann . Als
einzige Gesunde blieb die Gattin des Kapitäns auf dem
Schiff zurück. Sie hatte aus diesem Grunde die Last der
Steuerung zu bewältigen, sre mutzte die beiden Kranken
pflegen, das Essen Herrichten, und überdies hatte sie noch
ein Baby an Bord , das erstens während der Fahrt ge¬
boren und ' nun gleichfalls schon am Fieber erkrankt war.
So sah sich die Frau von lauter Leid umgeben. Selbjt das
Beqräbnis der Toten lag ihr ob, denn die loten Matrosen
konnten unmöglich an Bord bleiben. Trotzdem, mit einer
nnermetzllchen Heldenhaftigkeit bewältigte sie alle d>e,e Itti;-
aaben lind brachte den Schoner glücklich durch alle Ge¬
fahren. Als ihr Schiff endlich den Hafen erreichte da
starb anck' das Kind und die Frau brach infolge der über¬
menschlichen Anstrengungen zusammen. Der englychêMarin --
schriststellerA. I . Williers erzählt diese tragische Heidsnge-
schichte in seinem Buch „Seebären von heule".

Da ist ferner die Erzählung von dem englischen Schiss
„Primrose-Hill", das gerade Kap Horn umfahren hatte,
als auf dem Schiff die Pocken ausbrachcn. Kapitan Wilson
und seine beiden Steuermänner, die einzigen, die das Schiff
lenken konnten, mutzten am gleichen Tage ihre Arbeit ein¬
stellen Es gab kaum noch einen Matrosen, der m der
Lage war seinen Dienst zu verrichten und die Lage des
Schiffes wurde immer verzweifelter. Der Kapitän wurde aber
von seiner Frau begleitet, die schon viele Führe mit ihm
auf hoher See gewesen war. Sie allein blieb von den Pocken
verschont und ergriff aus diesem Grunde das Kommando
des Schiffes. Als die noch arbeitsfähigen Matrosen am
Steuer die Frau ihres Kapitäns sahen, forderten̂ sie, daß
der nächste .Hafen angelaufen werden müsse. P '.e cfrau aver
weigerte sich und erklärte, sie werde das nicht tun, denn
sie habe von ihrem Manne den Auftrag das Schiss vis
nach Tacoma zu bringen, um dort zur rechten Zeit die La¬
dung des Dampfers abzntiefern. Die Matrosen mutzten sich
schlietzlich den Befehlen der Frau fügen. Frau Wilson verlieh
vier Tage lang nicht das Deck. Das Wetter war schlecht,
Eisberge drohten ringsherum, und das Steuern war eine
sehr schwierige Arbeit geworden. Doch auch sie brachte das
Schiff durch alte Fährnisse hindurch. Als man schlietzlich wieder
in sicheren Gewässern war, da gesundete auch die Maiiiischaft.
So gelangte die „Primrosc Hill" glücklich nach Tacoma, ledig¬
lich durch die heroische Aufopferung dieser Frau.

Roch eine andere Geschichte erzählt uns Williers, von
einer Frau , die gleichfalls seine höchste Bewunderung erregte.
„Einst war ich aus einer kleinen Barke" - schreibt er —
„deren Herr sterbend am Krebs lag.̂ Sem Weib war bei
ihm, um ihn auf diesem elenden, kleinen Segelschiff zu be¬
treuen, und obwohl das Arbeit genug für sie war, kümmerte
fio sich doch nach auch NM uns Matrosen, sargte wie eme
Mutter für uns und stellte uns so manche Nahrungsmitte.
zu, wenn wir Hunger verspürten. Wir hätten für
allse getan, für Kieses ekle, gütige, sich ClilfopfCtltuC 5Ibü|CII,
bas fast einer Heiligen glich. Sie kannte keine Furcht und
niemals Müdigkeit. ' Sie vollbrachte Uebermenschliches UNO
tu blieb auch aufrecht, als ihr Mann starb!"

Das sind die Geschichten, die uns der Marmeschrist-
steilerA. I . Williers erzähll, und er kam, in scmem
Büchlein noch manches andere hohe Lied von dem weiblichen
Held ans hoher See singen!

Die furchtbarsten Menschen.
Im Berggelünde der geheimnisvollen Dschungeln im

Norden Siams lebt ein Stamm, den, allem Anschein nach,
noch kein Weißer zu Gesicht bekoinnren hat . Ueber diese
unbekannten Menschen berichtete kürzlich der Dezernent für
das Fischereiwesen der siamesischen Negierung . Dr. Hugy
M. Smith , der sich rühmt , die Schlupfwinkel der Di Tawng
Lnana , der „Wilden der gelben Blätter " gefunden zu haben.
Obgleich Dr . Smith seit langer Zeit die Dschungeln durch¬
streift. war es ihm doch niemals möglich, auch nur aus der
Entfernung einen dieser Wilden zu sehen, die sich übrigens
auch vor den Eingeborenen selbst zu verbergen wissen.
Deshalb hielt man auch die Nachrichten von dem Vorhan¬
densein dieses Stammes für Märchen Die „Wilden der
gelben Blätter " sind außerordentlich .scheu und furchtsam.
Sie hausen in primitiven Hütten aus Boumzweigen . die sie
in den Boden pflanzen ; sobald die Blätter gelb werden, ver¬
lassen üe dieie Wohnungen . Auch innerhalb ihrer vier

Sside Rauchemhne SS .?>.̂ LZS
Nach dreimaligem Gebrauch

blendend weige Zähne, trotzdem dieselben durch vieles Rauchen braun und un>
schön wirlten. 2ch werde nichis anderes mehr gebrauchen, als Ciilorodont . B ..
Horst Berq. Man verlange nur die echte Chlorodont- Zahnpaste, Tube 50 Pf.
und 80 Ps. und weise jeden Ersatz dasür zurück. Versuch überzeug«._

Wände sind sie beständig auf der Hut und verschwinden
beim geringsten Anzeichen, daß sich eui Fremder uahsi ettigft
im Walddickicht. Die Flucht ist ihre einzige Verteidigungs.
waffe, die, wie man sieht, noch nie versagt hat.

Die einzigen Handelsbeziehungen, die sie unterhalten,
verbinden sie mit den Bewohnern des Dor es Lao, und auch
in diesem Falle vollzieht sich der Tauschhandel. °hnc daß
diese furchtsamen Menschenwesen gesehen werden In einem
nur den Eingeborenen von Lao bekannten Ort hinterlcgen
die Wilden die Produkte des Dschungels, Rhinozeroshorner,
Häute und Honig, um dann sofort wieder zu verschwinden.
Die Dorfbewohner nehmen die hinterlegten Sachen .an sich
und lassen im Tausch dafür Salz , Tabak und allerlei Tand
und Eisen zurück. Wenn die Eingeborenen sind,
kommen die „Wilden der gelben Blatter aus dem Walde
und bemächtigen sich in hastiger Eile der hinterlegten
Gegenstände, um dannn im Handumdrehen m dem hohen
Dschungelgras zu verschwinden. Die wenigen Eingeborenen,
denen es glückte, sie zu Gesicht zu bekommen, erklären daß
sie in jeder Beziehung anders feien als ihre Rasse. Sie seien
mV her Stirn und Unterlippe tätowiert , Männer wie
Frauen gingen splitternackt. Ihre einzige Waffe bilde eine
lange Lanze deren Metallspitze mit Gift getränkt sei- Mlt
dieser primitiven Waffe griffen sie alle Tiere an auch die
Rhinozerosse. Ackerbau wirtschaft sei  ihnen völlig fremd.

Oie Gefahren des Blumenpflückens.
Der Kinder höchste Freude ist das Bliimenpflücken auf

den Wiesen. Doch ist es mit Gefahren verknüpft, Ka mele
Wielenbtumen Gifte enthalten, die bei zarteren Kindern
Hautaiisschtäae und Fieber, Erbrechen und sonstige Storun.
?en verursachen. Deshalb lasse man kleinere Kinder Nicht
ohne Aufsicht beim Blnmenpslücken und belehre die Süßeren
über den̂ Giftgehatt mancher Blumenarten Da ist z. B . vor
allen Hahnensutzarten zu warnen.̂ Sie haben einen atzenden
Saft der Hautausschtäge und Geschwüre verurjacht. Tausend-
, - Iss . ,, Goldtövickien Sumpfdotterblume zahlen zu dieser
®A , ®KS ?ma  biüiy , Eifti-m« . 7 -« d,»->
Sn iS Saft t-ictäutaA , S,wii >d-I. E-b-„
L- „„s, pttfiiafiudit Die reizende Waldanemone erregt durch
£ . tÄ S « 6 « 't BI- ,.». Ws
&t 3itSnW °d„ Kitts Mn « ol» W-», oi»
schwamer Kaffee innerlich auzewendet in Frage . Sehr gst" S
Gd die batmartiaen blauen Blüten und Blätter des Eisen-
butes Sie erzeugm Fieber, Kolik, Dilerieu. ja selbst Krämpfe.
Wein Essiqwasser, schwarzer Kaffee lindern die ErscheiUMMN.
Beim a fleckten Sch rting sind die Fruchtkapseln die Gift-
träger . Bergegen wendet man Milch, Rhizmuso Zitronen-
satt an hole aber sofort den Arzt, wenn der Verdacht 00
liegt, daß die Pflanzen in den Mund gesteckt worden sind.

Aus Heffen und Tiaffau.
Moloch Verkehr.

** Arankfurk a. M. An der Ecke Darmstädter - und
Niederräderlandstraße kam es zwischen einem Lieferwagen
und einem Motorrad zu einem folgenschweren Zusammen¬
stoß. Der Führer des Motorrades wurde leicht, fein Bei-
fahrer schwer verletzt. Der Beifahrer wurde nach dem
Stadt . Krankenhaus gebracht, wo er bald nach seiner Ein¬
lieferung verschied.

Eine..geschaststüchtige Verkäuferin-.
** Marburg. Wie vorsichtig man bei Abschluß von

Kaufverträgen mit Reisenden, die heute in großer Zahl
das Land überschwemmen, sein muß , zeigt eine Verhand»
lung vor dem hiesigen Erweiterten Schöffengericht, wo sich
eine 36jühr!gc Frau ans Bochum wegen Betrugs ZU ver»
antworten hatte. Die Frall verkaufst iw Kreise Bieden-
kops an unbemittelte Familien Nähmaschinen unter dem
Versprechen, daß sie für Heimarbeit mit den gekansten
Nähmaschinen sorgen würde . Nach Erhalt der Maschinen
blieb die erwartete Heimarbeit aus , durch welche die Kan»
fertnnen den Maschinenkauf hauptsächlich zu siuanzteren
gedachten. Die Käuferinnen , die teils Stiizahlung geleistet.
teils ihre alten Aiaschinen inzwischen verkauft Hallen, nmß»
teil schließlich infolge Zahlungsunfähigkeit die neuen Ma-
schinen wieder zurückgeben und sind natürlich erheblich ge-
schädigt. Das Gericht erkannte für die „geschäftstüchtige
Verkäuferin an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe
von neun Wochen auf 210 Mark Geldstrafe. Das Ilrtekk
fiel nur deshalb so milde aus , da die Frau noch nicht vor-
bestraft ist.

Landwirte und der Pasteurisierungszwang.
** Gelnhausen. Die Kreisbauernschaft Gelnhausen e.

V. gründet mit Rücksicht auf das Reichs-Mitch-Gesetz und
den am 15. Juli im Frankfurter Wirtschaftsgebiet kommen»
den Pasteurifiernngszwang gegenwärtig in allen in Fragen
kommenden Orten Milchabsatzgenossenschaften. Die wer»
benden, von Landwirtschaftsrat Hellwig, Lehrer Dr. Bar¬
tels und Kreistierarzt Vet.-Rat Dr. Ocker gehaltenen Vor-
träge hatten in den Gemeinden des südlichen Kreises —
Meerholz, Somborn (Freigericht), Niedergründen , Lieblos
und Roth — bereits die Gründung entsprechender r̂ r .s-
gruppen zur Folge. Die neuen Absatzgenossenschaften wer-
den sich in Bälde dem Verband Ländlicher Genossenschaften
Kurhessens-Raiffeisen e. V. in Kassel anschließen.

Ein Kopf ist zerbrochen und soll geheilt werden -
„Kopf zerbrochen!“, den Sie in jedem Fachgeschäft
kostenlos bekommen ! Dieser Prospekt sagt Ihnen
auch, wie und warum „Haarglanz“ unentbehrlich Tür
Ihre Haarpflege ist. „Haarglanz “ strafft das er¬
weichte Haar nach der Kopfwäsche und neutralisiert
es. Dadurch wird das Haar glänzend, elastisch und
bleibt gesund und schön. „Haarglanz“ fettet nicht,

- stndieren Sie den neuen Schwarzkopf - Prospekt
er ist auf die Struktur des Haares abgestimmt und
kann durch Zitronensaft- und Essigspülungen nicht
ersetzt werden.
„Haarglanz“  liegt jedem  Beutel Schwarzkopf-
Schaumpon bei. Weiße Packung 20 Pfennig, grüne
Extra-Packung und Spezialsorte Extra-
Blond mit Schaumbrille 27 Pfennig.

SCHWAR2KOPF -HAÄRPFIEGE
vollkommen durch « Haarglanz

(D
/



Messel . (Blitz oder Hitzschlag .) Auf der Heim¬
fahrt vom Felde kam der Landwirt Georg Laumann mit
seinem Kuhgespann in das Gewitter . Plötzlich sank ihm
die Kuh tot zusammen . Ob sie vom Blitz getötet oder
durch einen Hitz- oder Herzschlag verendet ist, konnte nicht
sestgestellt werden.

Ellenbach i. 0 . (Wasser und Erdbeeren .) Nach
Genuß von Erdbeeren trank ein hiesiger junger Mann
Wasser . Es stellten sich heftige Magen - und Darmschmerzen
rin , so daß die Ueberführung in die Heidelberger Klinik
erfolgen mußte . Dort wurde starker Blinddarmreiz fest¬
gestellt und eine Operation oorgenommen.

Mainz . (F e st g e n o m m e n e r Falschmünzer .)
Vier Falschmünzer konnten in Wiesbaden festgenommen
werden . Man kam ihnen auf die Spur , weil man im
Mainzer Hauptbahnhof einen großen Koffer , in dem sich
Gegenstände zur Herstellung von Falschgeld befanden , be¬
schlagnahmen konnte.

Worms . (A r b e i t s m a r k t.) Im Monat Juni 1932
hat sich die Lage auf dem Arbeitsmarkt im Bezirk des Ar¬
beitsamtes Worms trotz der in der zweiten Monatshälfte
wie alljährlich eingetretenen saisonmäßigen Belebung nur
ganz unwesentlich gebessert . Den Abgängen infolge Aus¬
steuerungen und Zuweisung in Arbeit stehen größere Zu-
gange durch Entlassungen aus der Metall -, Papier - und Le¬
derindustrie entgegen , so daß die Zahl der Arbeitsuchenden
von 10132 nur um 101 , gleich 0,9 Prozent , auf 10 031 zu¬
rückgegangen ist. Die Zahl der Hauptunterstützungsempsän-
ger einschließlich der Wohlfahrtserwerbslosen ist von 7800
um 130, gleich 1.6 Prozent , auf 8010 angestiegen.

Darmstadt . (Schwere Gewitter .) Ueber unserer
Gegend gingen mehrere Gewitter , begleitet von heftigen
elektrischen Entladungen nieder . Der Blitz schlug im Mes-
seker Park in eine Eiche, die zum Teil verkohlte . Durch
den lang anhaltenden teilweise sehr starken Regen ist eine
merkliche und lang ersehnte Abkühlung eingetreten.

Griesheim . (Er droht mit der  Axt .) Der in den
Gemeindehäusern wohnende Theodor Günther bedrohte mit
einer Axt bewaffnet die Anwohner des Wolfswegs . Er
wurde von der Gendarmerie festgenommen.

Griesheim . (Vom Hitzfchlag betroffen .) Ein
jüngerer Mann aus Büttelborn , der mit feinem Fahrrad
durch Griesheim fuhr , wurde von einem Hitzfchlag betrof¬
fen . Er wurde in das Darmstädter Krankenhaus verbracht.

Allrsiengrund . fD' e n ' S o h n g e ft o che n .) Ein hie¬
siger Invalide brachte seinem taubstummen Sohn nach
einem Streit 5 Stiche in die Aftergegcnd bei . Der Ver¬
setzte wurde ins Krankenhaus verbracht , der Täter fest-
genommen.

Alsheim . (Einbruch .) Einbrecher drangen in die
hiesige Filiale des Konsum -Vereins ein und stahlen Kaffee,
Zucker, Speck, Kognak und sonstige Waren im Gesamtwert
von 200 Mark und entkamen durch die Scheune.

Alzey . (Verbrechen im Amt .) Der hiesige 59jäh-
rige Notar Friedrich Bahn , der verdächtigt wurde , 30- bis
10 000 Mark veruntreut zu haben , stand wegen Verbre¬
chens im Amte vor dem Gericht in Mainz . Die Untersu¬
chung ergab , daß die Veruntreuungen weit höher waren.
Dem Angeklagten wird zur Last gelegt , als Beamter Gel¬
der in Gesamthöhe von etwa 128 000 Mark sich rechtswidrig
zugeeignet zu haben . Der Oberstaatsanwalt hielt den An¬
geklagten nach längerer Beweisaufnahme für schuldig und
beantragte vier Jahre Zuchthaus , 300 Mark Geldstrafe und
fünf Jahre Ehrverlust . Der Angeklagte wurde wegen Ver¬
brechens im Amte , ungeheurer Unterschlagung und Vetru-
zes zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus verurteilt.

bleue Leibe

Kartoffeln 10 Pfund

Siedeier | f| f§5
gro(äe Holländer . . . Stück
Kernseife
weiße 500 gr. Riegel

Toilettenseife 1 25
Stück 80 gr. Siek.

Toilettenseife \  5fl
„Enropa“ ä 140 gr. Stell. •* ** ,)

Seifenflocken 7J
„Heimo“ 250 gr. Beutel 4

Putztücher 23
starke . Stück

preise nur gültig bis einschl. 20. 7.

Das Verbrechen auf der Monika-Alm.
München , 13. Juli . Am 30 . April wurde auf der Mo-

nika-Alm in der Valepp die 75jührige Sennerin Monika
Forstenhäusler von einem Handwerksburschen in scheu,,.icher
Weise vergewaltigt und dann ihres Bargeldes beraubt . Noch
am gleichen Abend konnte der Unhold von der Gendarmerie
festgcnommen werden . Das Opfer war von dem Wüstling
derart zugerichtet worden , daß die Greisin 45 Tage im
Krankenhaus zubringen und eine Operation auf Leben und
Tod durchmachen mußte . Der Täter , der 37jährige , schon
erheblich vorbestrafte Bäcker Franz Tzuppmann aus Wien,
wurde zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Wolkenbruch am Starnberger See.
Starnberg , 13. Juli . Früh gegen 4 Uhr setzte am West-

user des Starnberger Sees ein heftiger Gewitterregen ein,
der wolkenbruchartige Ausmaße annahm . Verschiedene Orte
am Westufer des Sees wurden unter Wasser gesetzt.
Der kleine Ort Straubing  war zeitweise vollkommen
vom Wasser eingeschlossen. Verheerend wirkte sich der Wolkcn-
bruch über Tutzing  aus . Hier stand im Nu die ganze
Ortschaft am See unter Wasser . Die Bewohner wurden
in ihren Häusern eingeschlossen. Das Wasser drang in viele
Wohnungen ein und richtete großen Schaden an . Drei
Stunden  dauerte der Hauptstrom . Stellenweise strömte
das Wasser in einem halben Meter Höhe durch den Ort . Der
durch das Wasser angerichtete Schaden ist nicht annäbernd
abzusehen.

P 100 000 Mark gezogen. In der Ziehung der Preußisch-
Süddeutschen Klassenlotterie fiel der Hauptgewinn in Höhe
von 100 000 Mark aus das Los Nr . 224 514.. Das Los
wird in der ersten Abteilung in Viertellosen in Westfalen,
in der zweiten Abteilung in Achtellosen in Bayern gespielt.

# Von einen, landenden Flugzeug getötet . Der 37-
jährige landwirtschaftliche Arbeiter Busl war an der Grenze
des Flugplatzes Schleitzheim (Bayern ) auf einem Bulldogg
sitzend mit Grasmähen beschäftigt . Ein zur Landung auf
dem Flugplatz niedergehendes Flugzeug streifte Busl derart,
daß er sofort tot war.

# Sieben Zentner Sprengstoff gestohlen. Im « teinbruch
„Auf dem hohen Hagen “ bei Dransfeld (Bez. Göttingcn)
sind 17 Kisten mit insgesamt etwa sieben Zentnern Spreng¬
stoff und etwa 1000 Sprengkapseln gestohlen worden.

-J& Raubüberfall auf ein Kino. Auf die Kasse des
Ufa -Palastes in Dresden wurde ein Raubüberfall verübt.
Drei Männer drangen nach Beginn der letzten Vorstellung
in den Vorraum ein und entwendeten die Kassette mit etwa
290 Mark Inhalt . Aus den 45jährigen Portier , der sich
ihnen entgegenstellte , gaben sie einen Schuß ab und verletzten
ihn am Kovk schwer.

Mliftrc SttantMitiun der Siebt HMeiin
Freitag , den 15. Juli 1932, findet an der Stadt¬

kasse die Auszahlung der Sozialrentner -Unterstützungen und
der Zusatzrenten für" Monat Juli während der Vormittags¬
dienststunden statt.

Hochheim am Main , den 12. Juli 1932.
Der Magistrat : Schlosser.

Am Mittwoch , den 20 . Juli 1932 nachmittags 3 Uhr
findet in der Schule hier die Mutterberatungstunde statt.

Hochheim am Main , den 13. Juli 1932.
Der Magistrat : Schlosser.

2n das Handelsregister, Abteilung6 ist bei der
Getreide-Indurtrie- und eommiffion-Zklien-läeselWakt,
Berlin, Zweigniederlassung in Hochheim am Main (Nr.
.31 des Registers ) am 10 . Juni 1632 folgendes einge¬
tragen worden:

Die Prokura für Bljracl Sinsheimer . Lerlin uncl
8imon 2ad )arias , Mannheim ist erloschen.

Amtsgericht ttochheim am ttfain

Ab heute stellt ein grobe  r
Transport hochtragende und
frischmelkende , schwarzbunte

Kflhe
sowie ca. 50 schwarzbunte und
Simmenthaler Zucht- und Hflast-
Rinder. Stiere und Bullen, fer¬
ner ein großer Transport LäU-
ferscftiveine zu den billigsten
Preisen zum Verkauf.

m.  Barman, Pferde- u. Heilung
Wiesbaden -Erbenheim , Mainzerstrafje 11, Tel. 26226u. 26254

;;
Jv ^ d ** *  '

! Bestellzettel
ldi bestelle bei der
Buchhandlung

aus dem Südwestdeutschen Funkverlag , Frankfurt a. M., Blücherstr.
_Expi . Deutscher Rundfunk Kalender 1932 Preis rm 1.90

Betrag anbei in Freimarken -- durch Nachnahme

Ort u. Stra&e,- ... . —■—. - ———

Namei. . ..

Zahlungs -Erinnerung
An die Zahlung der bis zum 15. Juli

Erundvermögenssteuer und .hauszinssteuer wird hu* ^
innert und darauf aufmerksam gemacht daß von der j,
welche nach dem Fälligkeitstage , den 15. Juli 1932 < ^
geht , eineinhalb Prozent Verzugszuschlag für jeden
fangenen halben Monat , erhoben wird . „ j

Ferner wird an die Zahlung der Pachtgelder l
erste Halbjahr des Rechnungsjahres 1932 erinnert.

Hochheim am Main , den 13. Juli 1932 ^

P

Die Stadtkasse:

Abschrift
4. Nachtrag zu den llnfallvcrhütungsvorschristen der &

Nassauischen landwirtschaftlichen BerufsgcnosienjchM-
Im Zweiten Teil „Sonstige Anfallverhütungsvors^

für landwirtschaftliche Hauptbetriebe " werden in Nr . ° *
dem Wort „ Wagen " die Worte „und Fahrzeuge a>
(auch Fahrräder )" eiugesügt . m

Für die Bekanntgabe gilt Nr . 5 der „ Gemeinsame»
führungs - und Strafbestimmungen " . ,

Der von der ordentlichen Eenossenschaftsversammd^
Kassel am 16 . Dezember 1931 beschlossene4. Nachtrag ^ I
Unfatlverhütungsvorschrifien ist vom Beschlnßsenat a . ,̂
Mai 1932 in der vorstehenden Fassung mit der J
genehmigt worden , daß er arn 1. Juli 1932 in Kras

Berlin , den 27. Mai 1932.
Das ReichsversicherW

Abteilung für UnfallverjE
L. E . Schäfer.
I 11 3 1477/32.
Wird veröffentlicht.
Ein Druckstück des Nachtrages liegt im Rathaujc , f

Nr . 1, zur Einsicht der beteiligten Betriobsunternehlm
Hochheim am Main , den 11 . Juli 1932 . ..

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehm
, Schlosser

Rundfunk -Programme.
Frankfurt a . M . uud Kassel (Tüdwestfunk ).

Jeden Werktag wiederkehrend - Programmnuim»
ni':

Wettermeldung , anschließend Gymnastik 1; 6.30 Gyrn^ IF
7 Wetterbericht , anschließend Frühkonzxrt ; 8 Wassers
Meldungen ; 11.50 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldung ' ' ' .
Konzert ; 12.50 Nachrichten; 13 Konzert ; 14 NachE -
Gießener Wetterbericht ; 15.10, 16.55, 18.15, _
Wetter , Wirtfchastsmcldungen ; 17 Konzert ; 22 .20 3 cltl
Nachrichten.

Donnerstag , 14. Juki : 15 Jugendstunde ; 16 3 el f„
Die Staatsverfassung der Völker : Vereinigte Staats'
Nordamerika ; 19 Genügt Idealismus zu deutscher o
rung ; 19.45 Pech mit Schallplatte »; 20.20 Internal^
studentisches Sängertreffcn ; 21.20 Symphonische IM
22 .45 Musik. jjr
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Freitag , 15. Juli : 18.25 Ludwig Fulda , Vortrag,
Kannst du Goethe lesen? ; 19.30 Bilder vom E
20 Die Durchgängerin , Lustspiel ; 21 .30 Konzert ; 22.4$
ä« t- ' . d

e «msi«9, 18. 3 »Ii: 15.30 3uriciibffur.be; 18.3»
kung des Binnenmarktes , Dortrag ; 19 Wiener Lieder, '
Bayerischer Humor ; 20 Volksmusik und Wanderlied '
Parken verboten . Bunter Abend : 22.45 Mulik.
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tag abend um 9 llhr stattsindenden wilhÜ^

%s
ladet hiermit alte Mitglieder zu der morg^

Mttsliedev -0evsam »«d-Mi
im Sercinslolaf zum Kaiserhos herziichst
restloses Erscheinen bittet : ^ .̂ d̂.Der Vorlll

Weinder ^ - pflu^

eine Wasserpumpe
je ein JauchefasS

von ca. 1100, 650, 350 Liter und kleinere Oelfäsir^
gut erhalten , hat preiswert abzugeben ,,

Martin Pistor , Hochfoe*,
Faßniederlage und KellereibedarfsaF ^^
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Ein grau leinenes

SSikttzen
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Garten oder Acher
in der Nähe von Hoch¬
heim zu kaufen gesucht

Näheres in der Geschäfts¬
stelle Massenheimerstr , 25
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